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'Con ber ©eiteraloerfamntlung bes ©uttbes Sdjroeig. ^roucnoercine.
@am§tag unb Sonntag ben 4. unb 5. 0£to6er tourbe im 93erner ®rofjratgfaal bte 23. ©eneraï»

berfammtnng beg 33uttbeg fdjttjetgerifdjer grattenbereine unter bem fein tüchtigen Ißräjtbtum bon
grl. ®. gettroeger abgehalten. ®tc SBerfammlung fieîianbelte n. a. bag Obligatorium beg
|angtoirtfc£|aftlicJ}en Ünterridjtg. gür bie ffiommiffion für ©efejjegfiubiert referierte gran Dr. fieucfj,
für bte ffiommiffton für nationale ©rjiefjung grl. Serment, Saufanne, für bie in gurtcl) befinbtic|e
gentralfteUe für grauenbernfe grau ©lättti unb grl. SKürfet. grl. gelltoeger referierte über bie
25 jährige ©efchtchte beg öunbeg fchtoeyerifcher grauenbereine. gm ©cijtbetgerljof fanben ^ubfd^e
SSeranftaltungen ftatt, bie bom Sernifdjen grauenbnnb geboten mürben. (tßijot. ©refiner, Sern.)

3ur SBcIjetrgigung.
©ie fcleinfte Sache feannft bu gut oerricbten,
©ie hteinfte fchlecht. 3lus lauter hleitteit ©iugen
©efteht ber Sag, befteheu alle Sage,
©efteht bas £eben. ©arum marte nid)t
©tit beiuer ©îeisljeit, beiner Heblid)6eit,
©is grojje ©inge mit ©ofaunen fiommeu!
2ln jebes rnenbe bu bein gong Oemüt,
©ie gange Seele, alle £ieb' unb Sreu'.
©en Stempel, ben bu jebem aufgebriicht,
©en fiehft bu, unb er homrnt bir roieber oor
2Bie alte ©tüngen, jeb' aus anberer 3eit,
3Jîit beinern ©ilbnis, unb bu freuft bid) bran.

• • S. ©cïjefer.

WSyjBdvisgttgrUm&J
3m Hationalrat gelangte nach Erlebt»

gung bes ©efdjdftsbericbtes ber Surtdes»
baf/nen bte ©orlage über bie ©efdjrän»
ïung ber Errichtung non ©afthöfen unb
Srembenpenfionen gur Beratung. Drob=
bem non fogialbemofratifcher Seite fo=

gar bte ©erfaffungsmäffigfeit ber ©or»
läge bestritten rourbe unb einige. 33er=

treter ber Snbuftrie bagegen ftimmten,
rourbe fie mit einer ©febrbeit non 13
Stimmen angenommen. ©emerîensroert
ift, baß es ficb F>ier um ein Sunbesgefeb
banbelt, bas nur fünfjährige Dauer
haben foil unb eingig den 3t»ed oerfotgt,
bis gur 2Biebertebr normaler 3ujtänbe
bie bemmungsfofe Sauerei oon neuen
©afthöfen eingufcbränfen. 233 id)tiger roar
ber Stumpf um bie neue Drupenorbnung.
bod) DOÏÏ3og fid): biefer in angemeffeneu
Schranfen, trobbem bie Stellungnahme
ber ©arteten fcbarf abgegrengt roar. Der
Stampf gegen bie Vorlage tourbe auf
gtoeifather ©runbiage geführt, Erftens
follte bie gauge ©orlage bis nad) 2Ib=
flärung ber Hbrüftungsfrage im ©ölfer»
buub oerfdjoben toerbeu unb groeitens
auf ©runbiage eines Eintrages ber Stom»
miffionsminberbeit auf bie gange ©or=
tage gar nidft eingetreten toerbeu. 23um
besrat Sdjeurer rotes in ïiater 2Iusfüb=
rung barauf hin, bah etroa 50 ©unbes»
befcblüffe gu Hecht beftünben, burd) bie
bie oerattete Druppenordnung (aus bem
Sabre 1911) ausgebaut rourbe. Darum
fei es heute notroenbig, eine beftimmte
fiebere Orbnung gu [Raffen. Die neue
Druppenorbnung braucht teinen entgegen
neuen Hefruten. 21m lebten ÜBocbentage
erfolgte bann bie Hbftimmung unter Ha»
meusaufruf unb ftimmten neben 42 So»
gialiften unb Stommuniften auch 13 ©ür»
gerlidje für ben ©erfebiebungsantrag. Die

©orlage rourbe mit grober ©îebrbeit
gutgeheißen unb bei ber Detailberatung
in globo genehmigt.

Der Stänberat befafete ficb eingebenb
mit bem ©efeße betreffs Subuentionie»
rung ber Hrbeitslofenfaffen burd) ben
©unb, toeldfes nach einigem 2ßiberftanb
auch 3itr Hnnabme gelangte. 3um 2ßo=
djenf«hilufe rourbe noch bem ©ästet
Hbeinhafen ein erheblicher ©eitrag 3U»
gefprodjen. —

3um ©igepräfibenten bes Hationat»
rates rourbe mit 103 oon 115 gültigen
Stimmen Sserr Dr. Gilbert Htädjler,
Stanbidat ber rabifalbemofratifchen graf»
tion geroählt. Der heute 65jährige ©ar»
Iamentarier gehört fett 1902 bem Hegte»
rungrat bes Stantons St. ©allen an unb
roirb in feinem fünftigen ©räfilbentenjabr
bie groangigjäbrige 3ugebörtgfeit 3um
Hationalrat feiern fönnen. —

Der Hegierungsrat bes Stantons St.
©alten teilte bem ©räfibenten bes Ha»
tionalrates mit, bab als Hachfolger oon
Dr. H. Srorrer Dr. meb. HIops ©rügger
in ©lels in ben Hationalrat nad)tüdt. —

Der Sunbesrat bat einen ©efcbluß ge=

faßt betr. ben 3ufaß oon 3uder für bie
im Sabre 1924 in ber Scbroeig geernteten
©Seine. Darnach ift ber 3u|ati oon tecb»
nifch reinem Hohr» ober Hübenguder,
ohne jegliche SBafferbeigabe, 3U 2Betn,
ber im Sabre 1924 in ber Sd)raei3 ge=
erntet rourbe, bis gur Erreichung bes

mittleren Hlfoholgebaltes unb bes Eba»
rafters oon 2Bein aus gleichartigen,
reifen ©rauben ber betreffenden ©egenb
beflarationsfret. Die itantonc finb be=
reditigt, bie beflarationsfreie 3uderuug
auf ihrem ©ebiete an roeitere einfebrän»
fenbe ©eftimmungen 3U fnüpfen ober
gänglicb 3U unterfagen. 223cine, benen
mehr 3uder gugefebt morben ift, als
biefer ©egrengung entfpridjt, finb als
gegudert 3U begeichnen. —

Das febroeigerifdje ©olfsroirtfebaftsbe»
partement erläfet eine am 8. Dftober in
Straft tretenbc allgemeine Einfuhrt)eroil»
Iigung für Schuhe über bie fdgoeigerifd)»
frangöfifebe unb unb bie fh-roeigerifeb»
italienifcbe ©renge 1. für oorgearbeitete
©eftanbteile oon Sdjuben unb ©antof»
fein aus fieber (3oIItarif Hr. 190); 2.
für Schuhe unb ©antoffeln aller 2Irt
(3oIItarif 193—197, 199, 201). -Die eibg. ©iünge bat bem ©unbesrat
©robeftüde bes oerbefferten güuffranfen»
ftüds oorgelegt. Die ©erbefferungen be=
ftebeu in einer härteren ôerausarbeitung
bes Heliefs unb bes Hanbes. 2Iud) bas
fteine „r" in ber SBertangabe (5 gr.) ift
oergröfeert roorben unb bie gange Hiünge
erfcheint nun febärfer unb ausgeglichener.

Die Hegierung bes 3antons ©raubün»
ben legte bem ©unbesrat ein bringenbes
©efueb oor, bie beftebenben Einfubrbc»
fchränfungen auf gerotffen Dolgforten bei»
gubebalten unb bte im Februar 1923

Bon der Generalversammlung des Bundes Schweiz. Frauenvereine.
Samstag und Sonntag den 4. und 5. Oktober wurde im Berner Großratssaal die 23. General-

Versammlung des Bundes schweizerischer Frauenvereine unter dem sehr tüchtigen Präsidium von
Frl. E. Zellweger (Basel) abgehalten. Die Versammlung behandelte u. a. das Obligatorium des
hauswirtschastlichen Unterrichts. Für die Kommission für Gesetzesstudien referierte Frau Dr. Leuch,
für die Kommission für nationale Erziehung Frl. Serment, Laufanne, für die in Zürich befindliche
Zentralstelle für Frauenberufe Frau Glättli und Frl. Mürset. Frl. Zellweger referierte über die
2ö jährige Geschichte des Bundes schweizerischer Frauenvereine. Im Schweizerhof fanden hübsche
Veranstaltungen statt, die vom Bernischen Frauenbund geboten wurden. ,Phot. Gerstner, Bern.>

Zur Beherzigung.
Die kleinste Sache kannst du gut verrichten,
Die kleinste schlecht. Aus lauter kleinen Dingen
Besteht der Tag, bestehen alle Tage,
Besteht das Leben. Darum warte nicht
Mit deiner Weisheit, deiner Redlichkeit,
Bis große Dinge mit Posaunen kommen!
An jedes wende du dein ganz Gemiit,
Die ganze Seele, alle Lieb' und Treu'.
Den Stempel, den du jedem aufgedrückt,
Den siehst du, und er kommt dir wieder vor
Wie alte Münzen, jed' aus anderer Zeit,
Mit deinem Bildnis, und du freust dich dran.

- L. Schefer.

Im Nationalrat gelangte nach Erledi-
gung des Geschäftsberichtes der Bundes-
bahnen die Vorlage über die Beschrän-
lung der Errichtung von Easthöfen und
Fremdenpensionen zur Beratung. Trotz-
dem von sozialdemokratischer Seite so-

gar die Verfassungsmässigkeit der Vor-
läge bestritten wurde und einige Ver-
treter der Industrie dagegen stimmten,
wurde sie mit einer Mehrheit von 13
Stimmen angenommen. Bemerkenswert
ist, daß es sich hier um ein Bundesgesetz
handelt, das nur fünfjährige Dauer
haben soll und einzig den Zweck verfolgt,
bis zur Wiederkehr normaler Zustände
die hemmungslose Bauerei von neuen
Easthöfen einzuschränken. Wichtiger war
der Kampf um die neue Trupenordnung.
doch vollzog sich dieser in angemessenen
Schranken, trotzdem die Stellungnahme
der Parteien scharf abgegrenzt war. Der
Kampf gegen die Vorlage wurde auf
zweifacher Grundlage geführt. Erstens
sollte die ganze Vorlage bis nach Ab-
klärung der Abrüstungsfrage im Völker-
bund verschoben werden und zweitens
auf Grundlage eines Antrages der Kom-
missionsminderheit auf die ganze Vor-
läge gar nicht eingetreten werden. Bun-
desrat Scheurer wies in klarer Ausfüh-
rung darauf hin, daß etwa 50 Bundes-
beschlüsse zu Recht bestünden, durch die
die veraltete Truppenordnung (aus dem
Jahre 1911) ausgebaut wurde. Darum
sei es heute notwendig, eine bestimmte
sichere Ordnung zu schaffen. Die neue
Truppenordnung braucht keinen einzigen
neuen Rekruten. Am letzten Wochentage
erfolgte dann die Abstimmung unter Na-
mensaufruf und stimmten neben 42 So-
zialisten und Kommunisten auch 13 Bür-
gerliche für den Verschiebungsantrag. Die

Vorlage wurde mit großer Mehrheit
gutgeheißen und bei der Detailberatung
in globo genehmigt.

Der Ständerat befaßte sich eingehend
mit dem Gesetze betreffs Subventions-
rung der Arbeitslosenkassen durch den
Bund, welches nach einigem Widerstand
auch zur Annahme gelangte. Zum Wo-
chenschluß wurde noch dem Basler
Rheinhafen ein erheblicher Beitrag zu-
gesprochen. —

Zum Vizepräsidenten des National-
rates wurde mit 193 von 115 gültigen
Stimmen Herr Dr. Albert Mächler,
Kandidat der radikaldemokratischen Frak-
tion gewählt. Der heute 65jährige Par-
lamentarier gehört seit 1992 dem Regie-
rungrat des Kantons St. Gallen an und
wird in seinem künftigen Präsidentenjahr
die zwanzigjährige Zugehörigkeit zum
Nationalrat feiern können. —

Der Regierungsrat des Kantons St.
Gallen teilte dem Präsidenten des Na-
tionalrates mit, daß als Nachfolger von
Dr. R. Forrer Dr. med. Aloys Brügger
in Mels in den Nationalrat nachrückt. —

Der Bundesrat hat einen Beschluß ge-
faßt betr. den Zusatz von Zucker für die
im Jahre 1924 in der Schweiz geernteten
Weine. Darnach ist der Zusatz von tech-
nisch reinem Rohr- oder Rübenzucker,
ohne jegliche Wasserbeigabe, zu Wem,
der im Jahre 1324 in der Schweiz ge-
erntet wurde, bis zur Erreichung des

mittleren Alkoholgehaltes und des Cha-
rakt'ers von Wem aus gleichartigen,
reisen Trauben der betreffenden Gegend
deklarationsfrei. Die Kantone sind be-
rechtigt, die deklarationsfreie Zuckerung
auf ihrem Gebiete an weitere emschrän-
kende Bestimmungen zu knüpfen oder
gänzlich zu untersagen. Weine, denen
mehr Zucker zugesetzt worden ist. als
dieser Begrenzung entspricht, sind als
gezuckert zu bezeichnen. —

Das schweizerische Volkswirtschaftsde-
partement erläßt eine am 3. Oktober in
Kraft tretende allgemeine EinfuhrbewÄ-
ligung für Schuhe über die schweizerisch-
französische und und die schweizerisch-
italienische Grenze 1. für vorgearbeitete
Bestandteile von Schuhen und Pantof-
feln aus Leder (Zolltarif Nr. 199),- 2.
für Schuhe und Pantoffeln aller Art
(Zolltarif 193-197, 199, 291). -Die eidg. Münze hat dem Bundesrat
Probestücke des verbesserten Fünffranken-
stücks vorgelegt. Die Verbesserungen be-
stehen in einer stärkeren Herausarbeitung
des Reliefs und des Randes. Auch das
kleine „r" in der Wertangabe (5 Fr.) ist
vergrößert worden und die ganze Münze
erscheint nun schärfer und ausgeglichener.

Die Regierung des Kantons Graubün-
den legte dem Bundesrat ein dringendes
Gesuch vor, die bestehenden Einfuhrbe-
schränkungen auf gewissen Holzsorten bei-
zubehalten und die im Februar 1923
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gum Seit aufgehobenen ©efcbränfurtgen
toieber eingufü'bren, ba fidj fonft auf bem
©raubünbner ifolgmarft eine grojge firi»
fis mit ©Irbeitslofigteit für ben ©Binter
einftellen toürbe. —

Seit einigen Sagen girtutieren, befon»
bers in ßürich falfdje fdjmeigerifchelEim»
franlenftücte mit ber Sabresgaht 1894.
Das gegoffene gaififitat ift teidjter als
bas echte Stüd, geigt ein oerfchtoomme»
nes ©üb, fühlt fid) feifig an unb ift
fdjledji: gegähnt. —

3n ben 3aljren '1904 bis 1923 finb in
ben Schuhmalbungen ber Schweig für
28,4 ©Mittönen tränten ©Bege erftellt
œorben, tooran ber ©unb ©eiträge im
©efamtbetrage non 5,4 ©tilltonen gran»
fen leiftete. —-,

Der ©unbesrat genehmigte einen Se--
fd)luffensentrourf mit Sotfdjaft an bie
©unbesoerfammtung, roonad) für bie Er»
ftellung eines ©oft», Seiegraphen» unb
Selephongebäubes in ©elliingona eütfire»
bit non gr. 1,380,000 bero'ïffigt toetben
foil, gerner foil ber ©unbesrat ermäch»
tigt roerben, gur ©rgängung bes ©au»
places groei anftofgenbe ßiegenfchaften
oon total runb 900 fituabratmeter gu
erroerben. —

fiaut ber eibg. gabritsgählung hat bie
3ahl ber gabrifen feit 1911 um 2 o/o

3ugenommen. Das ©tarimum rourbe im
3ahre 1918 erreicht, fertiger Ift ein ton»
ftantes galten gu oergeichnen. Die 3at)I
ber gabritarbeiter ift um 2,2 o/o höher
als 1911. —

Diefer Sage taufte bie baqtifche ©e=
gierung im Simmental 20 Stüd erft»
ïtaffige ßuchttiere für groei baprifdje
Staatsgüter. ©Bie oerlautet, bentt auch
©Bürtetnberg baran, ©Intäufe oon 3udjt=
tieren in ber Schweig 3U machen. —

Die biesjähntge Scbroeigerroocbe bauert
oom 11. bis gum 25. Dttober. —

Die 3urp für ben ©Iatatroettberoerb
für bie Sdpoeigerifchie ßanbroirtfdjafts»
ausfiellung in Sern hat ben erften ©reis
oon 800 gr. bem Entwurf oon E.- Earbi»
maus, fiunftmaler in ©turi, gugefprochen.
Den groeiten ©reis oon 400 granten er»
hielt 5err ©itt. Stoedtin, Stunftmaler
in ©afel. Die Entwürfe werben oom 12.
Dtiober bis gum 26. Ottober 1924 im
Äunftgeroerbemufeum fiornhaus in Sern
öffentlich ausgeftelit. —

f Samuel ©toftmaittt,
gern, ©tehgermeifter in ©turi

3lm 27. ©luguft biefes Sabres rourbe
in ©turi bie fterbtichie Sülle eines ber
älteften ©emeinbebürger gu ©ra.be '

ge»
tragen. Samuel ©tofimann, geboren am
23. Sunt 1845 gu ©tittelhäufern unb
geftorben in ©turi am 25. ©luguft 1924,
war roohl einer ber betannteften ©tebger
aus ber Umgebung ©erns. Seinen ©eruf
erlernte er in ber ©eubrücte, um fpäter
bie ©tehgerei oon ©ieberfdjerli unb
.1878, turg oor bem Sobe feiner erften

grau, biefenige oon ©ieberroangerx gu
übernehmen, ©tit welcher ©flichttreue
unb Umfidjt er feinem ©eroerbe oblag,
geigt bie Erweiterung feines ©efchäftes,
inbem es ihm gelang, ©iehgerei' unb
©Birtfchaft gum „©Bangenbtüggli" nebft
bem fianbroirtfchaftsbetrieb oon feinem
Schroiegeroater täuflidj gu ertoerben. Un»
ter feiner fieitung unb ber tatträftigen

f Samuel ©tofimann.

©tithilfe feiner grau aus 3weiter ©he
tarn bie SBirtfdjaft gu anfebntfeher ©Iüte.
3roöIf Sabre lang hatte ©tofimann bie
©efdjiäfte inne unb toair weit als tüchtiger
©Birt betainnt. 1906 fiebelte er nach ©turi
über, roofelbft er bis gu feinem Sobe
oerblieb, Er oertaufte feine ©efitsungen
unb betrieb oon nun an noch ben ©Iliot»
bambeï. ©on 1872 bis 1924 turg oor
feinem ©bieben hat er beinahe ohne Un»
terbrudj gu allen Sahresgeiten unb bei
feber ©Bitterung ben gleifdjmartt oon
Sern befahren. ©3er oon ben lieben fie»
fern ber ,,©erner ©Boche" hätte ben fon»
«igen ©Iliot»Sa,mi, ben älteften ©feiger
in ber ©Intenlaube nicht getannt! ©tan»
eher, ber feiner |>ilfe beburfte, fanb ben
©ISeg gu ihm, unb Sami half ftets too
immer es ©tot gu linbern gab. ©Im 27.
©luguft fanb bie fieid^enfeier ftatt. 3ahI=
reich hatten fiel) ©tebger unb greunbe
eingefunben, um ihrem lieben Samt bas
lebte ©eleite gu geben; no© lange toirb
er in ihrer Erinnerung bleiben. H.B.

Der ©egierungsrat wählte als orbent»
liehen ©rofeffor für 3ircbengefd)ichte unb
5\ir.<henrecht an ber tatbolifih»tbeotogiü
fdjen gafultät ben neuen d)nfttatbotif<hen
©ifdfof Dr. ©I. fiürp im Sern. —

Die ©efchäftsleitung ber fogialbemo»
tratifchen ©artei hat befchloffen, gegen
ben ©rofgratsbefchluh betr. Uebernahme
oott 36 ©iillionen granten ©ifenbahn»
Obligationen aus bem ©efibe ber Äan»
toualbant ben ftaatsredjttidjen ©eturs an
bas Sunbesgeridft toegen ©erfaffungs»
oerlehung gu ergreifen. —

©Im 6. Dttober brach im DachftocE bes
ficinterhaufes im Sotel ©elleoue inficof»
ftetten, bas ant Sonntag ben Saifon»
betrieb gefchloffen hat, aus bisher un»
betannten Urfachen geuer aus. Dant
rafler ôilfe bes ficotelperfonals unb ber

©achbarleute foroie bant bem energifdjen
Eingreifen ber geuertoehr toar ber ©ranb
gegen 10 Uhr gelöfcht, ohne bah er fidj
roefentlid) auf bie Umgebung feines ^er=
bes ausbreiten tonnte, immerhin toirb
ber ©Bafferfchaben nicht unbeträchtti^
fein. —

©orkhten Donnerftang geriet ber oer»
heiratete (Eifenbahnangeftellte 3orbi oon
Schoren, als er beim ©tanöoerieren oon
einem 3uge abfpringen roollte, im gallen
unter bie ©aber, bie ihm über ben lütten
gufe gingen. Dem fofort ins ©egirts»
fpital fiangenthal übergeführten Schroer»
oerlehten muhte ber Unterfch-entel im
untern Drittel amputiert roerben. —

3m Shun tagte tehten Sonntag im
Schlohhotet greienhof bie ©lbgeorbtreten»
oerfammlung bes Sernifchen fiantonal»
turnoereins unter einer ©eteiligung oon
198 Delegierten unb 2 Ehtenmitgliebern.
Äantonalpräfibent 3b. Scheurmann er»
öffnete unb begrühte bie ©erfammlung,
toorauf er in fehr gebiegener ©ehe einen
©üdblid auf bas 75jährige ©eftehen bes
©ereins hielt. Der ©rünbung bes fian»
tonalturnoereins ftanben 5 Sutnoeretne
3U ©eoatter: Der ©lännerturnoerein
©ern (b. h- ber alte ©ürgerturnoerein),
ber Stubententurnoerein Sern unb bie
Surnoereine Surgborf, Siel unb Shun.
Ikute gählt ber ©erbanb 165 Settionen
mit runb 16.000 ©Utgtiebern, unb mit
feinem ©Iftiobeftanb oon 5700 Surnern
fteht er an erfter Stelle. —

Sonntag ben 28. September rourbe
bei rounbeharem ©Better bie neue ginfter»
aarhornhütte eiitgeroeiht. ôerr ©farrer
©il oon ©rlnbelroialb hielt bte ©Beihe»
rebe. Der ©räfibent ber Settion Ober»
hasli orientierte in fnrgen ©Borten über
bie ©orgefchidjte biefes neuen, prächti.g«n
©ergheitns. Die eiufa.be geiet mitten
im firange ber frifchoerfbneiten ©erg»
riefen nahm einen ungetrübten ©erlauf.

©tuf bem ©Bege nach' fDoftoil rourbe etn
oom ©lelfer ©hriftian ©erber geführter
3uchtftier ftörrifch:, ftieh ben gührer um
unb iraftierte ihn fchwer. ^ingueilenhe
©auern tonnten ©erber enblid) oon bem
roütenben Sier befreien, ©erber ift fehr
fch'toer oerkht. —

©Bie alte 3ahre fanben fid) roteber
oiele ausroärtige Shuner auf ben ©lus»
fdjiehet hin in ihrer ioeiinatftabt ein.
©tuen überaus grohen 3u3ug oon 3u=
fchaueru, tote taum je guoor, hatte bas
©ehlerfchiehen am Dienftag morgen, gu
toeldjem ©Intah bie ehemaligen Shuner
,,©rögeler" in ©ern eine Delegation in
ber ©erfon oon §errn Direttor Seufber
aborbneten, ber ben 3ungfd)ühen an ber
©reisoerteilung eine ©nfprad)« hielt unb
fd}öne ©hrengab'en, gtoet ftlDerne Uhren
unb je gtoet fitberne unb brongene ©te»
baillen, überreichte. Den heften ©ehler»
fcb'Uh gnb ber fimabe.Sermann ©Büthrid)
ab. 3tn ©eroehr» unb ©Irmbruftfdmehen
fteht an erfter Stelle ber fiabettenhaupt»
mann ©ubolf ©Benger. —

Die fiötfchbergbahngefelTfchaft hat bie
Sauarbeiten für bte ©rftetlung eines
Dampf fdmfftamats als ßufahrt gum
neuen ßentralbaljnbof bereits einem
fionfortium ,,Sd)üfshafen Shun", bem
bie Unternehmer grutiger unb ßangrein,
©rütter, Sdjnetber & So. unb 9 c igg Ii
unb fienenberger. angehören, oergeben.
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zum Teil aufgehobenen Beschränkungen
wieder einzuführen, da sich sonst auf dem
Graubündner Holzmarkt eine große Kri-
sis mit Arbeitslosigkeit für den Winter
einstellen würde. —

Seit einigen Tagen zirkulieren, beson-
ders in Zürich falsche schweizerische Ein-
frankenstücke mit der Jahreszahl 1834.
Das gegossene Falsifikat ist leichter als
das echte Stück, zeigt ein verschwömme-
nes Bild, fühlt sich seifig an und ist
schlecht gezähnt. —

In den Jahren 1934 bis 1923 sind in
den Schutzwaldungen der Schweiz für
28,4 Millionen Franken Wege erstellt
worden, woran der Bund Beiträge im
Gesamtbetrage von 5,4 Millionen Fran-
ken leistete. —

Der Bundesrat genehmigte einen Be-
schlussensentwurf mit Botschaft an die
Bundesversammlung, wonach für die Er-
steklung eines Post-, Telegraphen- und
Telephongebäudes in Bellmzona einKre-
dit von Fr. 1,333,333 bewilligt werden
soll. Ferner soll der Bundesrat ermäch-
tigt werden, zur Ergänzung des Bau-
platzes zwei anstoßende Liegenschaften
von total rund 933 Quadratmeter zu
erwerben. —

Laut der eidg. Fabrikszählung hat die
Zahl der Fabriken seit 1911 um 2 °/o

zugenommen. Das Marimum wurde im
Jahre 1918 erreicht, seither ist ein kon-
stantes Fallen zu verzeichnen. Die Zahl
der Fabrikarbeiter ist um 2,2 «/« höher
als 1911. —

Dieser Tage kaufte die bayrische Re-
gierung im Simmental 23 Stück erst-
klassige Zuchttiere für zwei bayrische
Staatsgüter. Wie verlautet, denkt auch
Würtemberg daran, Ankäufe von Zucht-
tieren in der Schweiz zu machen.—

Die diesjährige Schweizerwoche dauert
vom 11. bis zum 25. Oktober. —

Die Jury für den Plakatwettbewerb
für die Schweizerische Landwirtschafts-
ausstellung in Bern hat den ersten Preis
von 333 Fr. dem Entwurf von E. Cardi-
naur, Kunstmaler in Muri, zugesprochen.
Den zweiten Preis von 433 Franken er-
hielt Herr Nikl. Stoecklin, Kunstmaler
in Basel. Die Entwürfe werden vom 12.
Oktober bis zum 26. Oktober 1924 im
Kunstgewerbemuseum Kornhaus in Bern
öffentlich ausgestellt. —

ch Samuel Mssimann,
gew. Metzgermeister in Murk.

Am 27. August dieses Jahres wurde
in Muri die sterbliche Hülle eines der
ältesten Gemeindebürger zu Grabe ge-
tragen. Samuel Mosimann, geboren am
23. Juni 1345 zu Mittekhäusern und
gestorben in Muri am 25. August 1924,
war wohl einer der bekanntesten Metzger
aus der Umgebung Berns. Seinen Beruf
erlernte er in der Neubrücke, um später
die Metzgerei von Niederscherli und
1873, kurz vor dem Tode seiner ersten

Frau, diejenige von Niederwangen zu
übernehmen. Mit welcher Pflichttreue
und Umsicht er seinem Gewerbe oblag,
zeigt die Erweiterung seines Geschäftes,
indem es ihm gelang, Metzgerei und
Wirtschaft zum ..Wangenbrüggli" nebst
dem Landwirtschaftsbetrieb von seinem
Schwiegervater käuflich zu erwerben. Un-
ter seiner Leitung und der tatkräftigen

ch Samuel Mosimann.

Mithilfe seiner Frau aus zweiter Ehe
kam die Wirtschaft zu ansehnlicher Blüte.
Zwölf Jahre lang hatte Mosimann die
Geschäfte inne und war weit als tüchtiger
Wirt bekannt. 1936 siedelte er nach Muri
über, woselbst er bis zu seinem Tode
verblieb. Er verkaufte seine Besitzungen
und betrieb von nun an noch den Aliot-
Handel. Von 1872 bis 1924 kurz vor
seinem Ableben hat er beinahe ohne Un-
terbruch zu allen Jahreszeiten und be,
jeder Witterung den Fleischmarkt von
Bern befahren. Wer von den lieben Le-
fern der ..Berner Woche" hätte den son-
nigen Aliot-Sami, den ältesten Metzger
in der Ankenlaube nicht gekannt! Man-
cher, der seiner Hilfe bedürfte, fand den
Weg zu ihm, und Sami half stets wo
immer es Not zu lindern gab. Am 27.
August fand die Leichenfeier statt. Zahl-
reich hatten sich Metzger und Freunde
eingefunden, um ihrem lieben Samt das
letzte Geleite zu geben, noch lange wird
er in ihrer Erinnerung bleiben. bl.IZ.

Der Regierungsrat wählte als ordent-
lichen Professor für Kirchengeschichte und
Kirchenrecht an der katholisch-theologv-
schen Fakultät den neuen christkatholischen
Bischof Dr. A. Küry in Bern. —

Die Eeschäftsleitung der sozialdemo-
irakischen Partei hat beschlossen, gegen
den Großratsbeschluß betr. Uebernahme
von 36 Millionen Franken Eisenbahn-
Obligationen aus dem Besitze der Kan-
tonalbank den staatsrechtlichen Rekurs an
das Bundesgericht wegen Verfassungs-
Verletzung zu ergreifen. —

Am 6. Oktober brach im Dachstock des
Hinterhauses im Hotel Bellevue in Hof-
stetten, das am Sonntag den Saison-
betrieb geschlossen hat, aus bisher un-
bekannten Ursachen Feuer aus. Dank
rascher Hilfe des Hotelpersonals und der

Nachbarleute sowie dank dem energischen
Eingreifen der Feuerwehr war der Brand
gegen 13 Uhr gelöscht, ohne daß er sich
wesentlich auf die Umgebung seines Her-
des ausbreiten konnte. Immerhin wird
der Wasserschaden nicht unbeträchtlich
sein. —

Vorletzten Donnerstang geriet der ver-
heiratete Eisenbahnangestellte Jordi von
Schoren, als er beim Manöverieren von
einem Zuge abspringen wollte, im Fallen
unter die Räder, die ihm über den linken
Fuß gingen. Dem sofort ins Bezirks-
spital Langenthal übergeführten Schwer-
verletzten mußte der Unterschenkel im
untern Drittel amputiert werden. —

In Thun tagte letzten Sonntag im
Schloßhotel Freienhof die Abgeordneten-
Versammlung des Bernischen Kantonal-
turnvereins unter einer Beteiligung von
193 Delegierten und 2 Ehrenmitgliedern.
Kantonalpräsident Jb. Scheurmann er-
öffnete und begrüßte die Versammlung,
worauf er in sehr gediegener Rede einen
Rückblick auf das 75jährige Bestehen des
Vereins hielt. Der Gründung des Kan-
tonalturnvereins standen 5 Turnvereine
zu Gevatter: Der Männerturnverein
Bern (d.h. der alte Bürgerturnverein),
der Studententurnverein Bern und die
Turnvereine Burgdorf, Viel und Thun.
Heute zählt der Verband 165 Sektionen
mit rund 16.333 Mitgliedern, und mit
seinem Aktivbestand von 5733 Turnern
steht er an erster Stelle. —

Sonntag den 28. September wurde
bei wundebarem Wetter die neue Finster-
aarhornhütte eingeweiht. Herr Pfarrer
Nil von Grindelwald hielt die Weihe-
rede. Der Präsident der Sektion Ober-
hasli orientierte in kurzen Worten über
die Vorgeschichte dieses neuen, prächtigen
Bergheims. Die einfache Feier mitten
im Kranze der frischverschneiten Berg-
riefen nahm einen ungetrübten Verlauf.

Auf dem Wege nach Hofwil wurde ein
vom Melker Christian Gerber geführter
Zuchtstier störrisch, stieß den Führer um
und traktierte ihn schwer. Hiüzueilende
Bauern konnten Gerber endlich von dem
wütenden Tier befreien. Gerber ist sehr
schwer verletzt. —

Wie alle Jahre fanden sich wieder
viele auswärtige Thuner auf den Aus-
schießet hin in ihrer Heimatstadt ein.
Einen überaus großen Zuzug von Zu-
schauern, wie kaum je zuvor, hatte das
Eeßlerschießen am Dienstag morgen, zu
welchem Anlaß die ehemaligen Thuner
..Prögeler" in Bern eine Delegation in
der Person von Herrn Direktor Teuscher
abordneten, der den Jungschützen an der
Preisverteilung eine Ansprache hielt und
schöne Ehrengaben, zwei silberne Uhren
und je zwei silberne und bronzene Me-
daillen, überreichte. Den besten Geßler-
schuß gab der Knabe Hermann Wüthrich
ab. Im Gewehr- und Armbrustschießen
steht an erster Stelle der Kadettenhaupt-
mann Rudolf Wenger. —

Die Lötschbergbahngesellschaft hat die
Vauarbeiten für die Erstellung eines
Dampfschiffkanals als Zufahrt zum
neuen Zentralbahnhof bereits einem
Konsortium ,,Schiffshafen Thun", dem
die Unternehmer Frutiger und Lanzrein,
Erütter, Schneider A Co. und Niggli
und Leuenberger angehören, vergeben.
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Die Arbeiten Collen Co balb roie möglich
.aufgenommen roerben, bamit bet Ranal
auf 1. Sunt 1925 bem ©erlebt bienfthar
gemacht merben tann. Seine gänglidje
gerügftetlung ift auf ben 1. ©ooember
1925 berechnet. —

©or futtern batte bas ©mtsgeridjt
(Erlah einige Serren, worunter ein ©lit»
glieb ber bernifhen 3agbauffihistom»
miff'ion, toegen 3agbfreoeIs oerurteilt.
Die Serren batten in einem ©ebiet ge=
jagt, bas bis oor turjem nur Shonge»
biet für ©ögel mar unb bas erft im
neueften 3agbreglemeni als ©anngebiet
begehbnet mar. Das hernifhe Oberge»
ridbt fprah bie Don ber erften Snftang
©erurteilten frei mit ber ©egrünbung,
baß bie ©ebaltion ber ©erorbnung um
flar fei, baß bas umCcbriebene (Sebiet
lein ©annbejirl im Sinne bes Sunbes»
gefebes fei, fonbern immer nodj als
Shongebtei betrachtet roerben muffe.
Der galt bat feineräeit bie fosialbemofru»
tifcbe ©reffe ftarl befcbäftigt. —

't:i^jÄtvhf'i -
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t ©obert Rummer,
gem. ©talermeifter in ©ern.

3n ben ©torgenftunben bes 10. Sep»
tember erttfd]fief nah längerem Seiben,
iebocb unerwartet rafdf, im ©Iter oan
67 Sohren, Setr ©obert Rummer, ge=
roefener ©talermeifter.

©obert Rummer rourbe am 5. 3uni
1857 in ©arroangen geboren. 3m Rteife
lieber (Eltern unb ©efdjroifter oerbradjte
er eine glüdlidje 3ugenb3e.it. ©Is aufge»
roedter fleißiger Schüler burdflief er bie
Schulen feines Seimatortes. ©ach ©b=
foloterung ber Schule trat er in ©arau
feine Sebrftelle für ben ©laierbetuf an.
©ei feinem ©teifter mar ©obert Rummer
als juoerläffiger unb tüchtiger Sebrling
hoch gefhtäßt.

©tit einem guten Sehrbrief ausgerüftet
30g ber ftrebfame ©tann in bie grembe
nach ©enf unb fpöter nacht ©aris, um
fit© in feinem ©erufe meiter auspcbilben
unb um bie fransöfifche Spruche 3U er»
lernen. 3n ©aris sroang ihn ein ferneres
©eroenfieber sur ©üdiebr i'n bie Sei=
mat. ©ah ©enefung tarn er im 3ahre
1885 nah Sern, roo er fih '© ©efhäfte
bes Serrn ©Ibert ©eitharbt, ©ipfer»
meifter unb Stulateur, beteiligte. 3n
feinem ©ffocié hat ber ©erftorbene einen
tüchtigen ©titarbeiter unb guten greunb
gefunben. ©olle 28 3abre arbeiteten bie
beiben greunbe in gutem (Eino er neb men
unb brachten burh ihren fÇIeife bas ©e»
fhäft 3U hohem ©nfehen. ©ebeutenbe
©rbeiten mürben ihnen übertragen, u.a.
beforatioe ©ipferarheiten im ©nnbes»
baus»Ofthau, im ©arlamentsgebäube, im
©oftgebäube k. ©Ile biefe 3ur oollen
©efriebigung ausgeführten ©rbeiten
hrahten ihnen ben roohloerbienten ©r=
folg. 3m 3ahre 1913 übergab bie giïma
©eitharbt & Rummer bas ©efhäft an
6mei ihrer langjährigen ©rberter.

©inige 3ahre fpäter mußte .fih ©ohert
Rummer einer fhroeren ©tagenoperation

untersieben, oon ber er fih fheinbar gut
erholte. So mar bem teuren (Entfhlafe»
nen boh ein ftiller, fonniger Sehens»
ahenb, ben er reichlich oerblent hatte,
befhieben.

©ußer feinem ©erufe lebte er oorah
feinet gamilie als lieheooller, gufriebener
unb ftets fürforgli.her ©atte unb ©ater.
Die tiefempfunbene, fchmeru'olle Sücte

t ©oöiert Rümmer,

roirb für feine ©ngehörigen unausfüllbar
fein.

3m_ greunbeslreife mar er ftets ein
hefheibener, ücbensroürbiger unb fröb»
lieber Ramerab. 3n früheren 3ahten
mar er ein eifriger Sänger unb bie
©ereine Serner Siebertafel unb Siebet»
tran3=grobfinn Sern oerlteren in ihm
einen gefdjäßten ©eteranen. ©uh mar er
einige 3ahre ©titglieb ber Sebuliom»
mtffion ber ©runnmattfhule.

©tan roirb ben fo plößlid) entriffenen
greunb in bantbarem unb ehrenoollem
©nbenten behalten.

©m 3. Ottober ftarh in ©ern im ©Iter
oon halb 71 3ahren ber helannte ©rgt
unb ©lenfhenfreunb Dr. (Ebuarb oon
©Serbt. —

gerner oerftarh biefe ©Sohe ©Silhelm
Senteli, Runftmaler, ber ©laier bes
Serner Oberlanbes. ©eben feiner tünftle»
rifhen Dätigteit roar ©enteli Reih-
nungslehrer an oerfhiebenen Runftfhulen
unb oiele 3abre ©litglieb ber eibgenöffi»
fhen Runftlommiffion, foroie 3nfpeltor
ber Oberlänber Shnißlerfhulen. —

Da bie Ouellroafferoerforgung ber
Stabt Sern aus bem (Emmental unb aus
bem ©ehiet oon Shroargenbutg nur noh
in befhränltem Umfang in gruge fommt
(bic Roften bafür roerben auf 2 ©Iii»
lionen gefhäßt), fo roirb gur Dedung
bes ©lehrroafferhebarfes ber ©unbes»
ftabt mit einer ©umpanlage für ©are»
roaffer sroifhen Sern unb ©bun gereh»
net, bie etroa 5 ©iillionen loften foil.

Die infolge ©ücEtritts oon Direltor
©eppler auf nähftes 3ahr freigeroorbene
Stelle bes Direltors beim Serner
Stabttheater ift febt begehet, haben fih
boh bisher nicht roeniger als runb 110
Seroerher angemetbet. Darunter finbon
fih ungefähr fämtlicbe gegenroärtige unb
geroefene Schroeiser Rünftler. ©n ho»

lannten ©amen feien ermähnt ©äfar oon
©rr unb ©ubolf 3ung. —

Seßteu Samstag um halh 12 Uhr
mrttags fuhr ein ©erfonenauto burh bie
©lumenhergftraße. 3m ©toment, als es
bie Spttalacierftraße treten roollte, ftieß
es mit einem ©lotorrabfahrer 3ufammen.
Der ©lotorrabfahrer blieb fhroeroerleßt
liegen unb mußte ins 3nfelfpital oer»
hraht roerben. — ©m ©tontag nahmit»
tag gingen einem Rarrer am (Englänber»
huhel bie ©ferbe burh- 3n ber ©b3toei=
gung in bie £oIBgenftraße fließen bie
©ferbe an einen Saum, roobutdj bas
roilbe ©ennen ein ©nbe nahm. Das eine
©ferb roar fofort tot, bas anbete erlitt
Schürfungen. Der Rarrer felhft tarn heil
baoon. —

Die ftäbtifhe ©läbhenfhule unb bie
©eroerhefhule ber Stabt Sern heginnen
ihre SBinterfemeftet am ©lontag ben
20. Ottoher. —

Die ©ettagsfteuer oom 21. Septem»
her 1924 gugunften bes ©lauen Rreu3es,
ber Drinterheilftätte ©ühtern unb bes
2ßpßhölgli, èeilanftalt für alloholtranfe
grauen in ioersogenbuhfee, hat in ben
ftabtbernifhen Rirhen ergehen:
geifttirhe gt. 379.56, ©auluslirhe gr.
1063.72, griebenstirhe gt. 208.83,
©tüufterlircbe gr. 738.53, grangöfifhe
Rirhe gr. 258.76, ©pbecltirhe gr.
270.50, Sohannestirhe gr. 111.90, to=
tal gr. 3031.80. gerner rourbe oon ber
ifraelitifhen Rultusgemeinbe Sern für
bie nämlihen ©nftalten gr. 62.15 hei»
gefteuert. —

Die nähfte ©emeinbeabftimmung fin»
bet am 18. unb 19. Ottoher 1924 ftatt.
Der ©hftimmung unterliegen folgenbe
©orlagen: 1. Die ©hrehnung über ben
©euhau bes ©lübhenfetunbarfhulhaufes
Shoßhalbe. 2. Die ©hrehnung über ben
©euhau bes Rnabenfefuubarfhutbaufes
Sopfgut. 3. Die Rorrettion ber fiauh»
editraße. 4. Die görberung bes Riem»
roohnungshaues burh Unterftüßung ge=
noffenfhaftliher ©auprojette. —

3mei neue ©ettuugsroagen hefißt bie
ftäbtifhe geuerroehr. Diefe ©Sagen tön»
nen mit 5 ©tann gefahren roerben, roäb=
renb bie alten ©Sagen ie 10 ©lann he?
nötigten. Die ©ernte finb auf bem neuen
©Sagen fo aufgepadi, baß fie fofort ein»
3eln heruntergenommen roerben lönnen.

Die ©ereiniigte Shüßengefellfhiaft ber
Stabt Sern oeranftaltete eine außeror»
bentlid)e Delegiertenoerfammtung, bie
oon 98 ©hgeorbneten, roelhe 22 ©efell»
fhaften oertraten, hefuht ooar. Die ©er»
hanblungen leitete §err ©ohrer, ©räfi»
ben ber ©eretnigten. ©r orientierte su»
nächft über ben Staub ber Sh'ießplaß»
angelegenheit. Die ©emeinbehehörben
hefaffen fih intenfio mit ber ©usar»
heitung eines ©rojettes; es fanb au_h
eine ©efihtigung bes Shießplaßes in
Oftermunbigen ftatt. Diefer ©laß foil
für bas freiroilltge S'hteßen unb bas
©tilitärfhießen ausgebaut roerben. —

Der ©Ilgemetne Durnoerbanb ber
Stabt Sern befhloß in feiner ©hge»
orbnetenoerfammlung oom 29. Septem»
her 1924 bem ©orftanbe bes Rantonal»
turnoereins bie ©eroerhung für bie
Ueberuahme bes nächfteu herntfhen Ran»
tonalturnfeftes im 3ahre 1927 einju»
reihen. —
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Die Arbeiten sollen so bald wie möglich
aufgenommen werden, damit der Kanal
auf 1. Juni 1925 dem Verkehr dienstbar
gemacht werden kann. Seine gänzliche
Fertigstellung ist auf den 1. November
1925 berechnet. —

Vor kurzem hatte das Amtsgericht
Erlach einige Herren, worunter ein Mit-
glied der bernischen Jagdaufsichtskom-
mission, wegen Jagdfrevels verurteilt.
Die Herren hatten in einem Gebiet ge-
jagt, das bis vor kurzem nur Schonge-
biet für Vögel war und das erst im
neuesten Jagdreglement als Banngebiet
bezeichnet war. Das bernische Oberge-
richt sprach die von der ersten Instanz
Verurteilten frei mit der Begründung,
daß die Redaktion der Verordnung un-
klar sei, daß das umschriebene Gebiet
kein Bannbezirk im Sinne des Bundes-
gesetzes sei, sondern immer noch als
Schongebiet betrachtet werden müsse.
Der Fall hat seinerzeit die sozialdemokra-
tische Presse stark beschäftigt. —

StaOt MeDN j
ch Robert Kummer,

gew. Malermeister in Bern.
In den Morgenstunden des 19. Sep-

tember entschlief nach längerem Leiden,
jedoch unerwartet rasch, im Alter van
67 Jahren, Herr Robert Kummer, ge-
wesener Malermeister.

Robert Kummer wurde am 5. Juni
1857 in Aarwangen geboren. Im Kreise
lieber Eltern und Geschwister verbrachte
er eine glückliche Jugendzeit. Als aufge-
weckter fleißiger Schüler durchlief er die
Schulen seines Heimatortes. Nach Ab-
solvierung der Schule trat er in Aarau
seine Lehrstelle für den Malerberuf an.
Bei seinem Meister war Robert Kummer
als zuverlässiger und tüchtiger Lehrling
hoch geschäht.

Mit einem guten Lehrbrief ausgerüstet
zog der strebsame Mann in die Fremde
nach Genf und später nach Paris, um
sich in seinem Berufe weiter auszubilden
und um die französische Sprache zu er-
lernen. In Paris zwang ihn ein schweres
Nervenfieber zur Rückkehr in die Hei-
mat. Nach Genesung kam er im Jahre
1835 nach Bern, wo er sich km Geschäfte
des Herrn Albert Neithqrdt, Gipser-
meister und Stukateur, beteiligte. In
seinem Associe hat der Verstorbene einen
tüchtigen Mitarbeiter und guten Freund
gefunden. Volle 28 Jahre arbeiteten die
beiden Freunde in gutem Einvernehmen
und brachten durch ihren Fleiß das Ge-
schäft zu hohem Ansehen. Bedeutende
Arbeiten wurden ihnen übertragen, u.a.
dekorative Eipserarbeiten im Bundes-
Haus-Ostbau, im Parlamentsgebäude, im
Postgebäude rc. Alle diese zur vollen
Befriedigung ausgeführten Arbeiten
brachten ihnen den wohlverdienten Er-
folg. Im Jahre 1913 übergab die Firma
Neithardt Kummer das Geschäft an
zwei ihrer langjährigen Arbeiter.

Einige Jahre später mußte sich Robert
Kummer einer schweren Magenoperation

unterziehen, von der er sich scheinbar gut
erholte. So war dem teuren Entschlafe-
nen doch ein stiller, sonniger Lebens-
abend, den er reichlich verdient hatte,
beschieden.

Äußer seinem Berufe lebte er vorab
seiner Familie als liebevoller, zufriedener
und stets fürsorglicher Gatte und Vater.
Die tiefempfundene, schmerzvolle Lücke

f Robert Kummer,

wird für seine Angehörigen unausfüllbar
sein.

Im Freundeskreise war er stets ein
bescheidener, liebenswürdiger und fröh-
licher Kamerad. In früheren Jahren
war er ein eifriger Sänger und die
Vereine Berner Liedertafel und Lieder-
kranz-Frohsinn Bern verlieren in ihm
einen geschätzten Veteranen. Auch war er
einige Jahre Mitglied der Schulkom-
Mission der Brunnmattschule.

Man wird den so plötzlich entrissenen
Freund in dankbarem und ehrenvollem
Andenken behalten.

Am 3. Oktober starb in Bern im Alter
von bald 71 Jahren der bekannte Arzt
und Menschenfreund Dr. Eduard von
Werdt. —

Ferner verstarb diese Woche Wilhelm
Benteli, Kunstmaler, der Maler des
Berner Oberlandes. Neben seiner künstle-
rischen Tätigkeit war Benteli Zeich-
nungslehrer an verschiedenen Kunstschulen
und viele Jahre Mitglied der eidgenössi-
schen Kunstkommission, sowie Inspektor
der Oberländer Schnitzlerschulen. —

Da die Quellwasserversorgung der
Stadt Bern aus dem Emmental und aus
dem Gebiet von Schwarzenburg nur noch
in beschränktem Umfang in Frage kommt
(die Kosten dafür werden auf 2 Mil-
lionen geschätzt), so wird zur Deckung
des Mehrwasserbedarfes der Bundes-
stadt mit einer Pumpanlage für Aare-
wasser zwischen Bern und Thun gerech-
net, die etwa 5 Millionen kosten soll.

Die infolge Rücktritts von Direktor
Peppler auf nächstes Jahr freigewordene
Stelle des Direktors beim Berner
Stadttheater ist sehr begehrt, haben sich
doch bisher nicht weniger als rund 119
Bewerber angemeldet. Darunter finden
sich ungefähr sämtliche gegenwärtige und
gewesene Schweizer Künstler. An be-

kannten Namen seien erwähnt Cäsar von
Arr und Rudolf Jung. —

Letzten Samstag um halb 12 Uhr
mittags fuhr ein Personenauto durch die
Blumenbergstraße. Im Moment, als es
die Spitalackerstraße kreuzen wollte, stieß
es mit einem Motorradfahrer zusammen.
Der Motorradfahrer blieb schwerverletzt
liegen und mußte ins Jnselspital ver-
bracht werden. — Am Montag nachmit-
tag gingen einem Karrer am Engländer-
hubel die Pferde durch. In der Abgwei-
gung in die Holligenstraße stießen die
Pferde an einen Baum, wodurch das
wilde Rennen ein Ende nahm. Das eine
Pferd war sofort tot, das andere erlitt
Schürfungen. Der Karrer selbst kam heil
davon. —

Die städtische Mädchenschule und die
Gewerbeschule der Stadt Bern beginnen
ihre Wintersemester am Montag den
29. Oktober. —

Die Bettagssteuer vom 21. Septem-
ber 1924 zugunsten des Blauen Kreuzes,
der Trinkerheilstätte Nüchtern und des
Wyßhölgli, Heilanstalt für alkoholkranke
Frauen in Herzogenbuchsee, hat in den
stadtbernischen Kirchen ergeben: Heilig-
geistkirche Fr. 379.56, Pauluskirche Fr.
1963.72, Friedenskirche Fr. 293.33,
Münsterkirche Fr. 738.53, Französische
Kirche Fr. 258.76, Nydeckkirche Fr.
279.59, Johanneskirche Fr. 111.99, to-
tal Fr. 3931.39. Ferner wurde von der
israelitischen Kultusgemeinde Bern für
die nämlichen Anstalten Fr. 62.15 bei-
gesteuert. —

Die nächste Eemeindeabstimmung fin-
det am 13. und 19. Oktober 1924 statt.
Der Abstimmung unterliegen folgende
Vorlagen: 1. Die Abrechnung über den
Neubau des Mädchensekundarschulhauses
Schoßhalde. 2. Die Abrechnung über den
Neubau des Knabensekundarschulhauses
Hopfgut. 3. Die Korrektion der Laub-
eckstraße. 4. Die Förderung des Klein-
Wohnungsbaues durch Unterstützung ge-
nossenschaftlicher Bauprojekte. —

Zwei neue Rettungswagen besitzt die
städtische Feuerwehr. Diese Wagen kön-
nen mit 5 Mann gefahren werden, wäh-
rend die alten Wagen je 19 Mann be-
nötigten. Die Geräte sind auf dem neuen
Wagen so aufgepackt, daß sie sofort ein-
zeln heruntergenommen werden können.

Die Vereinigte Schützengesellschaft der
Stadt Bern veranstaltete eine außeror-
dentliche Delegiertenversammlung, die
von 98 Abgeordneten, welche 22 Gesell-
schalten vertraten, besucht war. Die Ver-
Handlungen leitete Herr Rohrer, Präsi-
den der Vereinigten. Er orientierte zu-
nächst über den Stand der Schießplatz-
angelegenheit. Die Gemeindebehörden
befassen sich intensiv mit der Äusar-
beitung eines Projektes,- es fand auch
eine Besichtigung des Schießplatzes in
Ostermundigen statt. Dieser Platz soll
für das freiwillige Schießen und das
Militärschießen ausgebaut werden. —

Der Allgemeine Turnverband der
Stadt Bern beschloß in seiner Abge-
ordnetenversammlung vom 29. Septem-
der 1924 dem Vorstande des Kantonal-
turnvereins die «Bewerbung für die
Uebernahme des nächsten bernischen Kam-
tonalturnfestes im Jahre 1927 einzu-
reichen. —
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Scbuwfecrlcrttb.

Samstag ben 25. Ottober firtbet in
Sern bte 55.. oxbentlidje ©eneraloet»
fammlung bes Sdjroefeer. Sud)bruc!er=
oereins ftatt. —

3m 3abre 1850, alfo oor blofs 70
3al;reit, batte es in bet Schwefe 70,000
5luslänbet, ober oon 100 ©tnroobnern
bret. Sente finb es sirta 600,000 5lus=
länber, ober oon 100 Sinroobnern 15.
©ans bebenflttf) finb bte Serbältniffe in
gctotöen ber Serfrembung Befonbers
ausgefegten Orten; nennen wir 3üricb,
too jeber 3. ©inroobner ober flugano,
too jeber anbere ein üluslanber ift. 2Bir
finb bas oerfrentbetîte i'artb in pan3©u=
ropa. 3h Oeutfd)Ianb bat man bas 33a»
tertanb in ©efabt erttärt als bie aus»
länbifd)e Seoölterung auf nidjt gattä 2
Sro3ent gediegen mar unb in grantreid),
als fie fil) 3 Srosent näherte. Sltebr als
3 iProjent bat überhaupt fein europäifd)er
Staat — nur bie Schwefe bai 15 93to»
sent, alfo fünfmal mebr. —

3n biefen Tagen ift gtoifdfen ber 3(1»

toboloermattung einerfeits unb bet
gtrnta SBeibel & ©erber unb ÏÏJîitbe»
tlagte anbererfeits ein Sergleid) abge»
f(bi!offen toorben. Utfptünglich batte bie
Slttoholoerroattung gegen biefelhen eine
Suffen» unb Sdjabenetfabfotbe'rung in
ber Söbe oon jirta ß00,000 granfen
gejMIt. Sie bat nun biefe gorbetung
auf 40,000 granten rebusiert. 3ugleid)
roerben 31ggen unb 9lppellationen 3U=

rüctgesogen roerben. Oer 5ßergleicf> ift
oom Sunbesrat genehmigt. Oie gor»
berungen gegen bie ehemaligen SDlitan»
getlagten ber gitma 2BeiibeI & ©erber
fallen gamalich babin.

Sorträae ber gteiiftiibentenfhaft.
(©ingef.) 31m ©runbfab „23reite unb

Tiefe" halt auch bas Programm für ben
fommenben SBinter feft. 3töei 3t)ïlen,
bie 2Ibenbe im ©robtatsfaal unb bie im
„Söller", teilen fid) in bie Aufgabe ber
Sortragsoerianftattung. Oem „Söller"
bleiben bie ausgefprod)en tiferarifd)en
ßefeabenbe unb Sorträge oorbebalten,
unb im tRatbaus follen mehr no<b als
bisher allgemein intereffiierenbe Seran»
ftaltungen ftattfinben. Ooch finb auch'
bort bie fiefeabenbe midjt gan3 roegge»
laffen.

©s lefen biefen SBinter im ©robfats»
faal aus eigenen SSerten: 3b. S3 a f f e t »

mann (6. 9too.), Sllbert Steffen
(Oeg.) unb ,3Irtbur Schnitter (3an.).
3ln Sorträgen roerben roir hören: Srof.
Or. Siebentopf, nod) einmal über
9Riirotinematographie mit bem S3unber=
film (27. Ottober); fjîrof. Or. 3arl
Site per (3üri(b), ber über bie gor»
fdjiungsmefboben fpredjen wirb, bie er
gegenüber ben llrfchroefeer 'Trabitions»
quellen anroenbet; 33rof. Or. S einrieb
SB ö If lin, ber bie Serfönlichteit 3acob
Surdbarbts djaratterifieren mill (1.
Oes.). (Rad) 9leujaf)r (erfte Hälfte 3a=
nuar) tommt noch einmal 33rof. 31. o.
S a m a d um bas OJtittefalter in feiner
SBeltanf(bauung barsuftellen. 33rof. fRo»
Bert g a e f i (3ürich) xoirb ein Mturell»

literarifcbes ißroblem befpredfen (©nbe
3an.), unb £eo grobenius madft in
SBort unb Silb betannt mit feinen ©nt=
bedungen : in ber" afritanifchen 3ultur
(gebr.). lieber weitete, nod) nicht feft»
gelegte Sorträge roirb fpäter 3RitteiIung
folgen.

3m „Söller" lefen aus eigener Oid)=
tung: ©mil Schi bit, Otbmar ©urt»
n e r, 333 alter 91 e i b unb 23orträge
haben gugefagt: Or. 9Rar 91 p ebner,
Or. ©uftao 9îen ter, Or. 5ermann
3effet, über ßiteratur», 9Jtufit= unb
Sübnenprobleme. Stnbere 3lbenbe Blei»
ben noch offen.

Oie greiftubentenfdiaft hofft, mit bie»
fem (Programm, bas nod) erroeitert roirb
(fransöfifdje 33orträge u. a.), ben 333ün=

fcben unb ©rroartungen ber greunbe
ihrer Seranftaliungen gered)t 311 roer»
ben, unb fie bantt für bas 3ntereffe unb
bie Unterftübung, bie ihr im Vortrags»
toefen bisher, guteil rourben. —

Sportplab „tReufelo".
Oer g. ©. Sern roirb morgen Sonn»

tag, 12. Oftober, bei 3lnlaB feines 30=
jährigen Suhitäums feinen neuen Sport»
plab auf bem „fReufelb" feierlich er»
öffnen. Oas Tagesprogramm fieb't für
93ormittag 10.30 llbr bie offizielle
Uebergabe bes Sportplabes an ben
gufeballtlub 33ern oor mit 3lnfprad)en
bes fßertreters ber tBaufommiffion (Serr
Utiger), bes 3Iub=fPräfibenten (Sert
gürfpred)er Sd;neiber), bes ©brenprr
fibenten (Sfrof. Strafeer) unb bes ©e=
meinberates (ßinbt). 5lm 5Rad)<mittag ab
1.30 Uhr finbet bas ©röffnungsturnier
93afel—23ern, 23afeI=Seroette unb 23ern=
Seroette ftatt unb am llbenb roirb ber
feftlidje Tag burd) ein 23antett unb einen
Tanmnlafi im 3afino befcbloffen.

SRit ber fReufetbanlage bat Sern un»
ftreitig feinen fdjönften Sportplab er»
halten; ja, man roirb ihn füglich als ben
fd)önften, ber in ber Sdjroeis eriftiert,
beseicbnen bürfen. Seine Sage am 233al=

besranbe unb mit ülusblid auf bie S>ocb=

alpen ift fdjledjtroeg ibeat 311 nennen. Oie
ausführliche 23efd)reibung ber Slnlage
felbft oerfparen roir auf eine fpätere ©e=
legenheit. tRur bas fei nod) oorroegge»
nommen, bah „tReufelb" nicht nur ber
fcbönfte fonbern amhi ber gröfete Serner
Sportplab harftellt, umfaht er bod) eine
glädje oon 36,000 m« unb Bietet er auf
feiner 3ufd]auettampe für ca. 25,000
Serfonen fRaum, basu tommt eine im»
pofante Tribüne, bie 1054 Si'bpläbe unb
500 Stebpläbe aufroeift. —

©unten^Sigrisroil.
Oer 3urort ©unten nennt fid) bie

„Serie bes Tbunerfees". ©r hat allen
5Rei3 eines mannigfaltig geftalteten unb
reid). bebauten ©elänbes, unb auherbem
eine böd)ft gefdjübte Sage, bie ein milbes
bie ©efunbbeit träftigenbes 31ma be»

bingt, roomit hier au<h' im Joerbft ein
gerienaufentbalt fehr su empfehlen ift.
3n ausfichtsreidfer éôbe über ber
Oampffd)iff= unb Xlferbabnftation ©un»
ten liegt ber gefdjübte grembenort Si»
gristoil, beffen roeihgetümhtes 3ird)lein
oerlodenb oon baumgesierter Slnbohe
hernieberfd)aut. Oie fRatur entfaltet hier
abfeits ber groben ioeetftrabe bie he»

gaubembften Seise. Schluchten, gelfen,

göhren, fd)roat3e 933älber, ©ebirge, 91b»

grünbe formen eine romantifd)e £anb=
fcbaft, bie burçh ihre Sielgeftaltigfeit
unb Schönheit imponiert. Oiefes i'nteref»
fante éod)plateau erteilt man oon
©unten aus gu gub in taum brei Sier»
telftunben, mit bem Softautomobil in
roeniger als einer Siertelftunbe. Oer
Sergfteiger finbet hier oiele SSege 3U
bantbaren Touren, nad) bem Sigrisroiler
fRothorn, bas feiner pracbtoolten '2Ius=
ficht roegen (Ruf genieht, nad)i ber Surft,
bem ©emmenalphorn, ber Scheibenfluh
ober in bes oielbefud)te 3uftustal, roo
man ben ©ingang 3U bem Iabprintlp
artigen Sdcaflod), finbet, bas intereffante
Sfeinbilbungen unb einen unterirbifdjen
©tetfd)er aufroeift. 9luf breiten unb
fcbönen ßanbftraben laffen fid): oon Si»
grisroil aus fehr genubreid)e Spasier»
gänge nah Sd)roanben, 9lefcblen, hinüber
nad): ber 3rinbe unb Seil!igenfd)roenbi,
unb hinunter nach' Oberhofen mad)en,
roäbrenb berrlidje ÏBglbroege ben 933an=
berer nach: ber anbern Seite hin nad)'
SRerligen führen. —

Httfepe Sögel.
91 n ber ;al;!reid) befud)ten Oltober»

fibung ber Seition Sern ber Schroefee»
rifdjen ©efellfcbaft für Sogeltunbe unb
Sogetfd)ub berichtete öerr 3a'.rl Oaut
über feine Seobaicbtiingen im Spätfom»
mer unb Detbft 1924, roobei in ber
.Çîauptfache bie Sogelroelt bei Sern unb
Sempad) berührt rourbe. Trotj ber meift
recht ungünftigen 933itterung lonnte man
oieles feben, roenn man fid), rtidgt atl3U
roetterfcbeu in bie 933ohnftube surüd3og.
Oie rege, oon ben £)5. 9Ra;rti, fiaub»
fcher, Schroab, 9RicheI, Srof. Or. Schöff»
1er unb 9iüefd): benubte Oisluffion gab
9lnlcrb 3U Semerlungen über unfere ein»
beimifcben Söget. Oie graige bes als
arger gifdjfeinb oerfchrieenert Rauben»
touchers, beffen Setfchroinben auf un»
fern Seen 3U Bebauern roäre, foil ein»
gebenb geprüft roerben. Oie 3lmfel, bie
am einigen Orten wenig zahlreich ift,
macht fid)' anberroärts ben Sefibern oon
.Sausgärten als fiiebhaberin ebler Ta»
felbirnen unangenehm bemerlbar. 3n
ben Sdfilfbeftänben bes ©Ifenauroeihers
fammeht fiel) latlabenblidr bie Stare au
Taufenben, um bafelbft Scühtruhe 3U
hatten. Oaneben macht fich' auch bie
Sd)uljugenb in Segeltuchtajafs luftig,
taum 3ur greube ber ©Ifenauoögef. 91m
26. September 3.0g bei Sern ein geroait»
tiger Sd)roalben3ug burch', meift 9ReI)l»
fchroalben. 91m Sieler», Thuner», (Reuen»
burger» unb Sempacherfee haben fich'
biefen Serbft gifchreiher eingeteilt, 3u=
fallserfcheinungen aus bem 9lorbem
Si^er ift, bah ber fchöue (Reiher als
Srutoogel in ber Schwefe fo gut wie
ausgeftorhen "ift. Oer prächtige Üllpen»
mauertäufex gehört ebenfalls nicht 3U
ben Ollltagserfcheinungen. lieber ben Sc»
fudji ber Sogetroarte ber S<hitoet3erifd)en
©efettfehaft für Sogeltunbe unb Sögel»
fch-uh in Sempach: burd) bte 3oologfche
Settion ber Sd)roefeerifd)en 9laturfor=
fd)enben ®efettffd)iaft anlählid) beren
3ahresoerfammiung in Susetn berichtet
Sert Sräfibent Siel- Oie. grobe 3al)l ber
Teilnehmer heseugt bas 3ntereffe ber
Sd)roei3er 3oologen an unferer neueften
3nftitution. K. D.
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Schw«i;erland.
Samstag den 25. Oktober findet m

Bern die 55. ordentliche Eeneralver-
sammlung des Schweizer. Buchdrucker-
Vereins statt. —

Im Jahre 1356, also vor bloß 76
Jahren, hatte es in der Schweiz 76,666
Ausländer, oder von 166 Einwohnern
drei. Heute sind es zirka 666,666 Aus-
Under, oder von 166 Einwohnern 15.
Ganz bedenklich sind die Verhältnisse in
gewissen der Verfremdung besonders
ausgesetzten Orten,- nennen wir Zürich,
wo jeder 3. Einwohner oder Lugano,
wo jeder andere ein Ausländer ist. Wir
sind das versremdetste Land in ganz Eu-
ropa. In Deutschland hat man das Va-
terland in Gefahr erklärt als die aus-
ländische Bevölkerung auf nicht ganz 2
Prozent gestiegen war und in Frankreich,
als sie sich 3 Prozent näherte. Mehr als
3 Prozent hat überhaupt kein europäischer
Staat — nur die Schweiz hat 15 Pro-
zent, also fünfmal mehr. —

In diesen Tagen ist zwischen der AI-
koholverwaltung einerseits und der
Firma Weibel ck Gerber und Mitbe-
klagte andererseits ein Vergleich abge-
schlössen worden. Ursprünglich hatte die
Alkoholverwaltung gegen dieselben eine
Buhen- und Schadenersatzforderung in
der Höhe von zirka H66.666 Franken
gestellt. Sie hat nun diese Forderung
auf 46,666 Franken reduziert. Zugleich
werden Klagen und Appellationen zu-
rückgezogen werden. Der Vergleich ist
vom Bundesrat genehmigt. Die For-
derungen gegen die ehemaligen Mitan-
geklagten der Firma Weibel A Gerber
fallen gänzlich dahin.

Vortrage der FrMndeànschaft.
(Einges.) Am Grundsatz „Breite und

Tiefe" hält auch das Programm für den
kommenden Winter fest. Zwei Zyklen,
die Abende im Eroßratssaal und die im
„Söller", teilen sich in die Aufgabe der
Vortragsveranstaltung. Dem „Söller"
bleiben die ausgesprochen literarischen
Leseabende und Vorträge vorbehalten,
und im Rathaus sollen mehr noch als
bisher allgemein interessierende Veran-
staltungen stattfinden. Doch sind auch
dort die Leseabende nicht ganz wegge-
lassen.

Es lesen diesen Winter im Erohsats-
saal aus eigenen Werken: Jb. Wasser-
mann (6. Nov.), Albert Steffen
(Dez.) und Arthur Schnitz ler (Jan.).
An Vortragen werden wir hören: Prof.
Dr. Siedentopf, noch einmal über
Mikrokinematographie mit dem Wunder-
film (27. Oktober): Prof. Dr. Karl
Meyer (Zürich), der über die For-
schungsmethoden sprechen wird, die er
gegenüber den Urschweizer Traditions-
quellen anwendet: Prof. Dr. Heinrich
Wölflin, der die Persönlichkeit Jacob
Vurckhardts charakterisieren will (1.
Dez.). Nach Neujahr (erste Hälfte Ja-
nuar) kommt noch einmal Prof. A. v.
Harnack, um das Mittelalter in seiner
Weltanschauung darzustellen. Prof. Ro-
bert Faesi (Zürich) wird ein kulturell-

literarisches Problem besprechen (Ende
Jan.), und Leo Frobenius macht in
Wort und Bild bekannt mit seinen Ent-
deckungen in der afrikanischen Kultur
(Febr.). Ueber weitere, noch nicht fest-
gelegte Vorträge wird später Mitteilung
folgen.

Im „Söller" lesen aus eigener Dich-
tung: Emil Schibli, Othmar Gurt-
ner, Walter Reitz, und Vorträge
haben zugesagt: Dr. Mar Rychner,
Dr. Gustav Renker, Dr. Hermann
Kesser, über Literatur-, Musik- und
Bühnenprobleme. Andere Abende blei-
ben noch offen.

Die Freistudentenschaft hofft, mit die-
sein Programm, das noch erweitert wird
(französische Vorträge u. a.), den Wün-
schen und Erwartungen der Freunde
ihrer Veranstaltungen gerecht zu wer-
den, und sie dankt für das Interesse und
die Unterstützung, die ihr im Vortrags-
wesen bisher zuteil wurden. —

Sportplatz ..Neufeld".
Der F. C. Bern wird morgen Sonn-

tag, 12. Oktober, bei Anlaß seines 36-
jährigen Jubiläums seinen neuen Sport-
platz auf dem „Neufeld" feierlich er-
öffnen. Das Tagesprogramm sieht für
Vormittag 16.36 Uhr die offizielle
Uebergabe des Sportplatzes an den
Fußballklub Bern vor mit Ansprachen
des Vertreters der Baukommission (Herr
Utiger), des Klub-Präsidenten (Herr
Fürsprecher Schneider), des Ehrenprä-
sidenten (Prof. Straßer) und des Ge-
meinderates (Lindt). Am Nachmittag ab
1.36 Uhr findet das Eröffnungsturnier
Basel—Bern, Basel-Servette und Bern-
Servette statt und am Abend wird der
festliche Tag durch ein Bankett und einen
Tanganlaß im Kasino beschlossen.

Mit der Neufeldanlage hat Bern un-
streitig seinen schönsten Sportplatz er-
halten: ja, man wird ihn füglich als den
schönsten, der in der Schweiz eristiert,
bezeichnen dürfen. Seine Lage am Wal-
desrande und mit Ausblick auf die Hoch-
alpen ist schlechtweg ideal zu nennen. Die
ausführliche Beschreibung der Anlage
selbst verspanen wir auf eine spätere Ee-
legenheit. Nur das sei noch vorwegge-
nommen, daß „Neufeld" nicht nur der
schönste sondern auch der größte Berner
Sportplatz darstellt, umfaßt er doch eine
Fläche von 36,666 und bietet er auf
seiner Zuschauerrampe für ca. 25,666
Personen Raum, dazu kommt eine im-
posante Tribüne, die 1654 Sitzplätze und
566 Stehplätze aufweist. —

Gunten-Sigriswil.
Der Kurort Eunten nennt sich die

„Perle des Thunersees". Er hat allen
Reiz eines mannigfaltig gestalteten und
reich bebauten Geländes, und außerdem
eine höchst geschützte Lage, die ein mildes
die Gesundheit kräftigendes Klima be-
dingt, womit hier auch im Herbst ein
Ferienaufenthalt sehr zu empfehlen ist.
In aussichtsreicher Höhe über der
Dampfschiff- und Uferbahnstation Eun-
ten liegt der geschützte Fremdenort Si-
griswil, dessen weißgetünchtes Kirchlein
verlockend von baumgezierter Anhöhe
herniederschaut. Die Natur entfaltet hier
abseits der großen Heetstraße die be-
zauberndsten Reize. Schluchten, Felsen,

Föhren, schwarze Wälder, Gebirge, Ab-
gründe formen eine romantische Land-
schaft, die durch ihre Vielgestaltigkeit
und Schönheit imponiert. Dieses interes-
sante Hochplateau erreicht man von
Eunten aus zu Fuß in kaum drei Vier-
telstunden, mit dem Postautomobil in
weniger als einer Viertelstunde. Der
Bergsteiger findet hier viele Wege zu
dankbaren Touren, nach dem Sigriswiler
Rothorn, das seiner prachtvollen Aus-
ficht wegen Ruf genießt, nach der Burst,
dem Gemmenalphorn, der Scheibenfluh
oder in des vielbesuchte Justustal, wo
man den Eingang zu dem labyrinth-
artigen Schafloch findet, das interessante
Steinbildungen und einen unterirdischen
Gletscher aufweist. Auf breiten und
schönen Landstraßen lassen sich von Si-
griswil aus sehr genußreiche Spazier-
gänge nach Schwanden, Äeschlen, hinüber
nach der Krinde und Heiligenschwendi,
und hinunter nach Oberhofen machen,
während herrliche Waldwege den Wan-
derer nach der andern Seite hin nach
Merligen führen. —

Unsere Vögel.
An der zahlreich besuchten Oktober-

sitzung der Sektion Bern der Schweize-
rischen Gesellschaft für Vogelkunde und
Vogelschutz berichtete Herr Karl Daut
über seine Beobachtungen im Spätsom-
mer und Herbst 1924, wobei in der
Hauptsache die Vogelwelt bei Bern und
Sempach berührt wurde. Trotz der meist
recht ungünstigen Witterung konnte man
vieles sehen, wenn man sich nicht allzu
wetterscheu in die Wohnstube zurückzog.
Die rege, von den HH. Marti, Laub-
scher, Schwab, Michel, Prof. Dr. Schöff-
ler und Rüesch benutzte Diskussion gab
Anlaß zu Bemerkungen über unsere ein-
heimischen Vögel. Die Frage des als
arger Fischfeind verschrieenen Hauben-
tauchers, dessen Verschwinden auf un-
fern Seen zu bedauern wäre, soll ein-
gehend geprüft werden. Die Amsel, die
an einigen Orten wenig zahlreich ist,
macht sich anderwärts den Besitzern von
Hausgärien als Liebhaberin edler Ta-
felbirnen unangenehm bemerkbar. In
den Schilfbeständen des Elfenauweihers
sammelt: sich allabendlich die Stare zu
Tausenden, um daselbst Nachtruhe zu
halten. Daneben macht sich auch die
Schuljugend in Segeltuchkajaks lustig,
kaum zur Freude der Elfenauvögel. Am
26. September zog bei Bern ein gewal-
tiger Schwalbenzug durch, meist Mehl-
schwalben. Am Vieler-, Thuner-, Neuen-
burger- und Sempachersee haben sich
diesen Herbst Fischreiher eingestellt, Zu-
fallserscheinungen aus dem Norden.
Sicher ist, daß der schöne Reiher als
Brutoogel in der Schweiz so gut wie
ausgestorben ist. Der prächtige Alpen-
Mauerläufer gehört ebenfalls nicht zu
den Alltagserscheinungen. Ueber den Be-
such der Vogelwarte der Schweizerischen
Gesellschaft für Vogelkunde und Vogel-
schütz in Sempach durch die Zoologische
Sektion der Schweizerischen Naturfor-
schenden Gesellsschaft anläßlich deren
Jahresversammlung in Luzern berichtet
Herr Präsident Heß. Die große Zahl der
Teilnehmer bezeugt das Interesse der
Schweizer Zoologen an unserer neuesten
Institution. K. l).



IN WORT UND BILD 577

©in fleimetjitnü&jfles llntccncijntcst tteuefkr
3«ftt Uitb 2lrt: bk Tau h ftu nt tncniitbuftrfe

Hufs für funftgetoer&HIé ßebcrmareir.

2Us poriges 3ahr etrte Heine Heber»
roarenfabrit in Höh frei rourbe, fanben
fié einige SRänner bereit, biefelbe 3U er»
toerbên unb hauptfâétié Taubftunrme
gu befdjäftigen. So'Dann rourbe bebnfs
2tusbel;nung biefes Unternehmens, non
beffen iReingetoinn ein guter Seil ben
Arbeitern felbft unb ber Taubftummen»
fürforge gugeroenbet toirb, am 21. 3a=
nuar 1924 bie „©ertoffenféaft Taub»
ftummeninbuftrie fipfg" gegrünbet. SRelp
rere ©cnoffenfdjafter haben namhafte
Seiträge gejeidjnet, nur in ber 2Ib|iä)t,
ihre Spmpathie für ben gemeinnütgigen
3toeä gu befunben unb bas Unternehmen
3U unterftühen. Seither entnadelt fié bie
junge Snbuftrie in gefunber 2Beife. 5Raé
ben Statuten ift jebe perfönti^e H>aft=

barteit ber ©enoffcnféafter ausge=
féloffen. Tie technische fieitung ift Gerrit
©broin SCRofer übertragen, einem tûéti»
gen Fachmann, bent gum Teil bas 3u=
ftanbefommen btefes féônen ÎBerïes 3»
oerbanfen ift unb ber bisher in ähnlichen
Snbuftrien bes 3n= unb 2Iuslanbes in
leitenben Stellungen tätig roar.

2Benn man bebentt, roie beférântt bie
îtustoahl non Serufen für Taubftunrme
ift, fo mufg fié jebermann freuen über
biefe ©töffnung eines neuen, faubern unb
aué ben ©eifit ber Taubftummen be=

friebigenbcn 2lrbeitsgebietes, too manée
fonft braéliegenbe funftgeroerbliée Ta»
lente Taubftummer enttoidelt unb ge=

förbert roerben tonnen.
Tie fogannten „fleberfémttarbeiten",

bie féon im 12. 3ah'rhunbert _oon ben
Spaniern ausgeführt rourben, finb heute
roieber mehr gut ©eltung getommen.
Turé Séneiben, Treiben, fOlobellieren,
Sungen, Seigen îc. roerben glatte Heber
in ungemein mannigfaltiger 2Irt oergiert,
buré roelée Teéni! bem fonft féon fo
oornehmen SRaterial ein noé höherer
2Bert gegeben roirb. 3ebe 3eiéuung
tann in allen Stilarten, flaé ober ge=

trieben, ihrem 3t»ed entfpreéenb ausge»
führt roerben. Séreibmappen, Srief»,
3tgarren= unb Tamentaféen, Trefors,
©tuis aller 2lrt, Suéeinbânbe, Äiffen,
Stühle, Gliben, SRappen für oerfétebene
3toede tc. mit entfpreéenbem Sujet
geben jebem 2lrtitel eine perfonliée
fRote.

3ft bie Teénit an fié niét fo féroer,
fo bebingt fie boé geiénerifées Talent
unb ©êfémad. Tie Arbeiter, roelée bie
Tetoration ausführen, nennt man Heber»

gifeleure ober 9Jiobe(leure. 3ft bie Te»
ïoration fertig, fo fommt bas Heber gum

Das Dekoralionsatelier.

^Rentieren. Suébinber, Sattler ober
Spegialiften, fogen. Sortefeuiller, oer»
bünnen bas Heber buré „Séârfen" oon
Ôanb ober mit ber ÏRaféine, bann
ïommt bas 3uféneiben, 3uriéten, 3u=
fammenfehen, .Hieben unb fRähen, 2lus=
füttern mit Stoff, Serbe etc. 3uleht
roerben.oon SRabéen anftatt ber fonft
ûbtiéen 9Raféiinennaht ber fRanb mit
Heberriemären oerflodjten, toas oereint
mit ber Teforation ben Urtifetn ein un»
gemein gefälliges 2lusfehen unb befon»
bers aué Solibitât oerleiiht

Uurg, bie Taubftummeninbuftrie in
Hpf oerbient bie Seaétung unb Unter»
ftütgung jebes SRenféen» unb Sater»
lanbsfreunbes, aué' féon barurn, roeil
fie mithilft, uns oom 2luslanb unab»
hängiger gu maéen.

2Ius ben .Hantoueit.
2lnr Sfingftfonntag rourbe eine ©efell»

féaft junger Heute oom Fährmann ©mil
0febr oon Küblingen in einem ÏBeiblifng
auf bem fRhein bei Séaffhaufen herum»
gerubert. Tabei ftief bas Séifféen an
einen Srücfenpfeifer unb fünf Serfonen
ertrairfen. Stegen fahrläffiger Tötung
angeïlagt, ift nun gebr oom Séaff=
haufer Uantonsgeriéi freigefproéen
roorben. —

Sanfier Sibler»Srunner in fiugern hat
groei Stiftungen ertiétet oon je 150,000
Uranien für Silbungsarbeit unb 3ur <5.e=

bung ber fogiaten unb Mturellen ©e»
finnung.- —

HR an hat nun bie Heiéen Der f$rrau
unb ber Todjter bes fiehrers Hanotti, bie
groei Opfer bes Unglüds oon Someo
finb, aufgefunben. Tie Heiéen roaren
tief oergraben unter ben Trümmern bes
gânglié gerftörten Kaufes. SRan fanb fie
irr ben ehemaligen _3ellerräumen. Tamil
finb nun alle Heiéen ber Opfer oon
Someo aufgefunben. —

Unter feltenen Umftänben ift am oor»
lebten Samstag ber 68jährige alt ®e=
meitrbeammann Oftinger in tRuri (2lar=
gau) aus bem Heben geféieben. ©r
läutete noé im Turm ber -Hlofterlirée

ben Settag ein, aus freien Stüden, toeil
es ihm fyreube madjte. fRaéheï fpradj
er noé mit einigen umftehenben flRän»
neren; ha ol big lié rourbe er bleidji ünb
fan! tot 3ufammen. ©in ôergfélctfl hutte
feinem' Heben ein ©nbe gemaét. —

Tas heimelige Stâbtéen 3ofingen
gählt 3ur3eit niét roeniger als 40 Ser»
fönen, bie 80 Hebensjahre unb barüber
hinter fié haben, unb ein halbes Tut»
genb erreiéte bereits bas neunte Tegen»
ueum. Sei einer Seoöüerung oon etroas
über 5000 Seelen ftellt jene ©ruppe
ber Seteranen ein ftattfiées .Hontingent
bar, bias toeit ins Satriardjenalter l)i=
neinreicht. —

3n oorbilbliéer Sßeife ehrte bas .Ho»
mitee bes Segantini=9Kufeums in St.
fölorih bas 2lnben!en bes großen SRei»
fters. 2lnlâhlié ber 2Bieber!ehr feines
Tobestages ûhermaéte es ber SBitroe
Segantinis in 2Raloja eine ©hrengahe
oon 2000 (Vvanten. —

Verschiedenem

^erhftfeffion.
tßolit« mit SJottBetrieB
@t6t'8 im t8urtbe§haufe ;

®ie ©efe^e macht man flott,
Dfjne ältempaufe.
ffitapBt'§ bann fpäter manchmal nicht,
§at'S nichts gu Bebeutcn,
Jürfprech tann unb @taat§anmalt
$efto Beffer [traten.

SruBpenorbnung macht man unb
Sorgt für SlrßeitSlofc,
SBrengftoffparagrapheu giBt'S
®untle unb famofe.
fjagb» unb SSogetfchujj gißt üiel
änlab gnm fßarlieren:
gagbpaiht ober Qagbpatent,
Ober in fRebieren.

§afen Brüten unterbeb'
— ©leich ben armen Sünbern —
OB'S nicht bteHeicht müglitfi mär,
Qäger gu Berminbern.
MfaS bem einen recht büntt, gel)t
Slnbern in'S ©emtffen;
®och 'S ©efejs fpriét tait unb tlar:
„Sebermann mufs müffen". • ©otta.
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Ein gemeinnütziges Unternehmen neuester
Zeit und Art: die Taubstummenindustrie

Lutz für kunstgewerblich Lederwaren.

Als voriges Jahr eine kleine Leder-
warensabrik in Lyß frei wurde, fanden
sich einige Männer bereit, dieselbe zu er-
werben und hauptsächlich Taubstumme
zu beschäftigen. Sodann wurde behufs
Ausdehnung dieses Unternehmens, von
dessen Reingewinn ein guter Teil den
Arbeitern selbst und der Taubstummen-
fürsorge zugewendet wird, am 21. Ja-
nuar 1924 die „Genossenschaft Taub-
stummenindustrie Lyß" gegründet. Meh-
rere Genossenschafter haben namhafte
Beiträge gezeichnet, nur in der Absicht,
ihre Sympathie für den gemeinnützigen
Zweck zu bekunden und das Unternehmen
zu unterstützen. Seither entwickelt sich die
junge Industrie in gesunder Weise. Nach
den Statuten ist jede persönliche Haft-
barkeit der Genossenschafter ausge-
schlössen. Die technische Leitung ist Herrn
Edwin Moser übertragen, einem tüchti-
gen Fachmann, dem zum Teil das Zu-
standekommen dieses schönen Werkes zu
verdanken ist und der bisher in ähnlichen
Industrien des In- und Auslandes in
leitenden Stellungen tätig war.

Wenn man bedenkt, wie beschränkt die
Auswahl von Berufen für Taubstumme
ist, so musz sich jedermann freuen über
diese Eröffnung eines neuen, saubern und
auch den Geist der Taubstummen be-
friedigenden Arbeitsgebietes, wo manche
sonst brachliegende kunstgewerbliche Ta-
lente Taubstummer entwickelt und ge-
fördert werden können.

Die sogannten „Lederschnittarbeiten",
die schon im 12. Jahrhundert von den
Spaniern ausgeführt wurden, sind heute
wieder mehr zur Geltung gekommen.
Durch Schneiden, Treiben, Modellieren,
Punzen, Beizen rc. werden glatte Leder
in ungemein mannigfaltiger Art verziert,
durch welche Technik dem sonst schon so

vornehmen Material ein noch höherer
Wert gegeben wird. Jede Zeichnung
kann in allen Stilarten, flach oder ge-
trieben, ihrem Zweck entsprechend ausge-
führt werden. Schreibmappen, Brief-,
Zigarren- und Damentaschen, Tresors,
Etuis aller Art, Bucheinbände. Kissen,
Stühle, Alben, Mappen für verschiedene
Zwecke n. mit entsprechendem Sujet
geben jedem Artikel eine persönliche
Note.

Ist die Technik an sich nicht so schwer,
so bedingt sie doch zeichnerisches Talent
und Geschmack. Die Arbeiter, welche die
Dekoration ausführen, nennt man Leder-

Ziseleure oder Modelleure. Ist die De-
location fertig, so kommt das Leder zum

oss vekorzlioiiZàUer.

Montieren. Buchbinder, Sattler oder
Spezialisten, sogen. Portefeuiller, ver-
dünnen das Leder durch „Schärfen" von
Hand oder mit der Maschine, dann
kommt das Zuschneiden, Zurichten, Zu-
sammensetzen. Kleben und Nähen, Aus-
füttern mit Stoff, Seide etc. Zuletzt
werden von Mädchen anstatt der sonst
üblichen Maschinennaht der Rand mit
Lederriemchen verflochten, was vereint
mit der Dekoration den Artikeln ein un-
gemein gefälliges Aussehen und beson-
ders auch Solidität verleiht.

Kurz, die Taubstummenindustrie in
Lyß verdient die Beachtung und Unter-
stützung jedes Menschen- und Vater-
landsfreundes, auch schon darum, weil
sie mithilft, uns vom Ausland unab-
hängiger zu machen.

Aus den Kantonen.
Am Pfingstsonntag wurde eine Gesell-

schaft junger Leute vom Fährmann Emil
Fehr von Nüdlingen in einem Weidlistg
auf dem Rhein bei Schaffhausen herum-
gerudert. Dabei stieß das Schiffchen an
einen Brückenpfeiler und fünf Personen
ertranken. Wegen fahrlässiger Tötung
angeklagt, ist nun Fehr vom Schaff-
hauser Kantonsgericht freigesprochen
worden. —

Bankier Sidler-Brunner in Luzern hat
zwei Stiftungen errichtet von je 150,000
Franken für Bildungsarbeit und zur He-
bung der sozialen und kulturellen Ee-
sinnung. —

Man hat nun die Leichen der Frau
und der Tochter des Lehrers Lanotti, die
zwei Opfer des Unglücks von Someo
sind, aufgefunden. Die Leichen waren
tief vergraben unter den Trümmern des
gänzlich zerstörten Hauses. Man fand sie
in den ehemaligen Kellerräumen. Damit
sind nun alle Leichen der Opfer von
Someo aufgefunden. -

Unter seltenen Umständen ist am vor-
letzten Samstag der 68jährige alt Ee-
meindeammann Oftinger in Muri (Aar-
gau) aus dem Leben geschieden. Er
läutete noch im Turm der Klosterkirche

den Bettag ein, aus freien Stücken, weil
es ihm Freude machte. Nachher sprach
er noch mit einigen umstehenden Män-
neren,- da plötzlich wurde er bleich ünd
sank tot zusammen. Ein Herzschlag hatte
seinem Leben ein Ende gemacht. —

Das heimelige Städtchen Zofingen
zählt zurzeit nicht weniger als 40 Per-
sonen, die 30 Lebensjahre und darüber
hinter sich haben, und ein halbes Dut-
zend erreichte bereits das neunte Dezen-
neum. Bei einer Bevölkerung von etwas
über 5000 Seelen stellt jene Gruppe
der Veteranen ein stattliches Kontingent
dar, das weit ins Patriarchenalter hi-
neinreicht. -

In vorbildlicher Weise ehrte das Ko-
mitee des Segantini-Museums in St.
Moritz das Andenken des großen Mei-
sters. Anläßlich der Wiederkehr seines
Todestages übermachte es der Witwe
Segantinis in Maloja eine Ehrengabe
von 2000 Franken. — '

VersêÂemH

Herbstsession.

Politik mit Vollbetrieb
Gibt's im Bundeshause;
Die Gesetze macht man flott,
Ohne Atempause.
Klappt's dann später manchmal nicht,
Hat's nichts zu bedeuten,
Fürsprech kann und Staatsanwalt
Desto besser streiten.

Truppenordnung macht man und
Sorgt für Arbeitslose,
Sprengstoffparagraphen gibt's
Dunkle und famose.
Jagd- und Vogelschutz gibt viel
Anlaß zum Parlieren:
Jagdpacht oder Jagdpatent,
Oder in Revieren.

Hasen brüten unterdeß'
— Gleich den armen Sündern —
Ob's nicht vielleicht mdglich wär,
Jäger zu vermindern.
Was dem einen recht dünkt, geht
Andern in's Gewissen;
Doch 's Gesetz spricht kalt und klar:
„Jedermann muß müssen". ' Hà.
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